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Antrag 

der Abgeordneten Ulrike Höfken, Monika Knoche, Steffi Lemke, Dr. Jürgen 
Rochlitz, Marina Steindor und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Höchstmengen für Ochratoxin A in Lebensmitteln festsetzen 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf: 

- verbindliche Höchstmengen für Ochratoxin A in Lebensmit- 
teln festzusetzen, 

- folgende Höchstmengen für Lebensmittel festzulegen: 

3,0 gg/kg für Getreide einschließlich Nudeln, Brot- und Back- 
waren, 

0,3 gg/kg für Zerealien für Kleinkinderernährung, 

3,0 gg/kg für Roh- und Röstkaffee, 

für Kaffee ist eine Übergangsfrist von 6 Monaten vorzusehen, 

- sich auf europäischer Ebene für die Festlegung von EU-weiten 
Höchstwerten einzusetzen, 

- einen Bericht über die Ergebnisse der Lebensmittelüberwa- 
chungsbehörden der vergangenen drei Jahre über die Ergeb- 
nisse der Untersuchungen zur Belastung von Lebensmitteln mit 
Ochratoxin A sowie einen Bericht über die Zwischenergebnis- 
se des derzeit bearbeiteten Verbundprojektes „Belastung der 
Lebensmittel und Verbraucher mit Ochratoxin A" vorzulegen, 

- Untersuchungsdaten für die Belastung von Bieren mit Ochra- 
toxin A auszuwerten und bei einer gesundheitlich relevanten 
Belastung auch für Bier einen Höchstwert festzulegen, 

- darauf hinzuwirken, daß die Lebensmittelüberwachungs- 
behörden Kontrollen und Untersuchungen auf Ochratoxin A in 
Lebensmitteln verstärken, 

- ein Forschungs- und Untersuchungsprogramm zum Vorkom- 
men, zur Verbreitung und zu den gesundheitlichen Auswir- 
kungen von Ochratoxin A v. a. hinsichtlich ihrer möglichen mu- 
tagenen Wirkung aufzulegen, 

- Unterstützung bei der Verbesserung der hygienischen Bedin- 
gungen in den Kaffee-Erzeugerländern v. a. von Kleinbauern 
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und Genossenschaften aus den Mitteln des Entwicklungshil- 
fefonds zu leisten. 


Bonn, den 24. Juni 1997 

Ulrike Höfken 
Monika Knoche 
Steffi Lemke 
Dr. Jürgen Rochlitz 
Marina Steindor 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

In jüngster Zeit werden immer wieder verschiedene Schimmel- 
pilzgifte (u. a. Ochratoxine) als Problemsubstanzen bei Lebens- 
mitteln diskutiert. Ochratoxin A wird von verschiedenen Pilzen der 
Gattung Aspergillus und Penicillium u. a. auf feuchtem Getreide 
gebildet. Unter den Ochratoxinen ist das Ochratoxin A die poten- 
teste Wirksubstanz. Ochratoxin A ist für das Auftreten einer ede- 
mischen Nierenerkrankung der Bevölkerung in den Balkanstaa- 
ten, Lungenaffektionen bei Farmern und Siloarbeitern ver- 
antwortlich und kann die Bildung einer Fettleber verursachen. Aus 
epidemiologischen Studien ist abzuleiten, daß im Falle sehr hoher 
und langfristiger Aufnahme von Ochratoxin A ein ursächlicher Zu- 
sammenhang mit Tumorerkrankungen beim Menschen vorliegt. 
Mutagene Wirkungen von Ochratoxin A werden vermutet, sind 
bisher aber wissenschaftlich nicht nachgewiesen. 

Während Getreide und daraus hergestellte Zerealien und Produkte 
wie Nudeln, Brot- und Backwaren die wesentlichen Ochratoxin- 
Quellen darstellen, kann es auch in Bohnen, Kaffeebohnen, Nüs- 
sen, Bier und getrocknetem Fisch auftreten. Eine zu feuchte La- 
gerung von Lebensmitteln, insbesondere von Getreide, kann zu 
einem erheblichen Wachstum von Schimmelpilzen und damit zur 
Toxinbildung führen. 

Auf europäischer Ebene beschäftigt sich eine Arbeitsgruppe mit 
der Festlegung von EU-Höchstmengen für Ochratoxin A. Ein Zu- 
standekommen von verbindlichen, EU- weit geltenden Höchst- 
mengen in Lebensmitteln ist jedoch nicht abzusehen. Schweden 
hat inzwischen ein Notifizierungsverfahren bei der Europäischen 
Union für einen nationalen Höchstwert von 5 pg Ochratoxin/kg 
Lebensmittel beantragt. Aus toxikologischer und lebensmittel- 
hygienischer Sicht wird dieser Höchstwert von Fachleuten als zu 
hoch bewertet. Aus nationaler Sicht ergibt sich daher dringender 
Handlungsbedarf, nationale Höchstmengen für Ochratoxin A fest- 
zusetzen und diese auch im europäischen Kontext durchzusetzen. 

Zum Vergleich existieren für Lebensmittel des allgemeinen Ver- 
zehrs Grenzwerte für Aflatoxine: Aflatoxin B^ ein Grenzwert von 
2 pg/kg und für die Summe der Aflatoxine B und G ein Grenzwert 
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von 4 pg/kg. Darüber hinaus gilt für Milch für das Aflatoxin M ein 
Grenzwert von 0,05 pg/kg und für Diät- und Babynahrung von 
0,01 pg/kg. Für Ochratoxin wurden bisher keine Hochstmengen 
in Lebensmitteln festgelegt, noch ist eine täglich duldbare Auf- 
nahmemenge (ADI-Wert) benannt, obwohl teilweise hohe Bela- 
stungen in Lebensmitteln festgestellt werden konnten. Um so mehr 
ist es notwendig, die festgestellten „Spitzen" der Ochratoxin A- 
Belastung bei Lebensmitteln zu unterbinden. Aus diesem Grund 
werden folgende Höchstmengen vorgeschlagen: 3,0 pg/kg für Ge- 
treide einschließlich Nudeln, Brot- und Backwaren, 0,3 pg/kg für 
Zerealien für Kleinkinderernährung und 3,0 pg/kg für Roh- und 
Röstkaffee. Für Roh- und Röstkaffee ist eine Übergangsfrist von 
6 Monaten vorgesehen, um v. a. den kleineren Kaffeeröstereien 
eine Umstellung und Anpassung der Produktionsbedingungen in 
den Erzeugerländern zu ermöglichen. 

Die Lebensmittelüberwachungsbehörden haben bisher kaum 
Möglichkeiten, Ochratoxin A-belastete Lebensmittel zu bean- 
standen bzw. aus dem Verkehr zu ziehen. Lediglich die in § 17 
Abs. 1.1 Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz (LMBG) 
definierte Verkehrserwartung gibt Möglichkeiten der Beanstan- 
dung der betreffenden Lebensmittel. Um die Belastung mit Ochra- 
toxin A zu minimieren und den Lebensmittelüberwachungs- 
behörden Möglichkeiten zum Handeln zu geben, ist eine 
Festlegung von Höchstmengen dringend geboten. 
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